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sche oder kosmetische Zubereitungen umfassend eine Drei-
erkombination aus anionischen Polymer und zwei rheolo-
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung umfasst dermatologische oder kosmetische Zubereitungen, insbesondere auf Basis ei-
ner Öl-in-Wasser Emulsion, die mit mindestens einem anionischen Polymer, vorzugsweise mit einem Acryl-
säure-basierten Polymer, verdickt und/oder stabilisiert sind. Zusätzlich umfassen die Zubereitungen mindes-
tens zwei weitere rheologiemodfizierende Polymere, die die Viskosität der Zubereitung bei hoher Scherung um
mindestens 200% und die Viskostät bei geringer Scherung um nicht mehr als 50% erhöhen. Die Kombination
aus anionischen Verdickern und mindestens zwei rheologiemodfizierenden Polymeren führen dazu, dass die
kosmetischen oder dermatologischen Zubereitungen eine sensorische Reichhaltigkeit beim Verteilen aufwei-
sen gegenüber den Zubereitungen ohne diese Kombination.

[0002] Hautpflegeprodukte, speziell in Form von Lotions oder Cremes für den gesamten Körper, sollen die
Haut langfristig mit Feuchtigkeit versorgen, die Hautbarriere stärken und die Haut glatt, weich und geschmeidig
halten. Trockene Haut neigt zu sicht- und fühlbaren Schuppen und zeichnet sich durch einen geringen Wasser-
sowie Lipidgehalt im Stratum Corneum aus. Hautpflegeprodukte enthalten daher zum einen wasserbindende
Verbindungen wie z. B. Glycerin („Moisurizer”), zum anderen eine Reihe von Lipiden, um die natürliche Haut-
barriere zu stärken. Je höher die Anteile der wasserbindenden Stoffe bzw. der Lipide sind, desto stärker ist
der Hautpflegeaspekt ausgeprägt.

[0003] Produkte, die im Markt erhältlich sind, unterscheiden sich daher ja nach Hauttyp sehr stark in ihren
Anteilen an Moisturizern und Lipiden.

[0004] Neben dem Hautpflege-Aspekt beeinflusst besonders der Lipid-Anteil die sensorischen Eigenschaften
der Produkte stark. Ein hoher Anteil an Lipiden führt zu einem stärker ausgeprägten, fettig/öligen Rückstand auf
der Haut, sorgt aber auch für eine besondere Reichhaltigkeit beim Verteilen. Mit der Reichhaltigkeit assoziiert
der Verbraucher den Aspekt der Pflege oder auch der Hautverwöhnung.

[0005] Gerade im Bereich der Standard-Body Lotions, die für normale bis leicht trockene Haut ausgelegt sind,
ist eine relativ geringe Menge an Lipiden zur Pflege der Haut ausreichend. Häufig werden die Produkte täglich,
z. B. nach dem Duschen, angewendet und der Verbraucher erwartet ein schnelles Einziehen des Produkts
und wenig fettig/öligen Rückstand auf der Haut. Um dieses leichte Hautgefühl anbieten zu können, werden
diese Lotions häufig mit deutlich unter 10% an leichten Lipiden formuliert, Produkte für besonders trockene
Haut enthalten nicht selten über 20% Lipide. Als Konsequenz fühlen sich diese Produkte auch beim Verteilen
wenig reichhaltig an, sie sind eher wässrig.

[0006] Es ist daher von besonderem Interesse, auch die Lotions für normale bis leicht trockene Haut beim
Verteilen sensorisch attraktiver zu machen, insbesondere die Reichhaltigkeit zu erhöhen, ohne das leichte
Hautgefühl nach dem Verteilen zu verlieren. Um die Reichhaltigkeit zu erhöhen einfach den Anteil an Lipdiden
zu erhöhen führt aber zur Bildung eines ölig/fettigen Rückstandes auf der Haut und geht zu Lasten des leichten
Hautgefühls.

[0007] Polymere werden in Hautpflegezubereitungen, insbesondere den Lotionen, in der Regel nur zur Stabi-
lisierung der Emulsion bzw. zum Einstellen der Viskosität eingesetzt. Weit verbreitet sind Polymere auf Basis
von Acrylsäure, die in der Regel vernetzt und mit einer geeigneten Base neutralisert sind.

[0008] Diese Klasse von Rheologie-Modifizierern nennt man „Alkali Swellable Emulsions” (ASE), die INCI-
Bezeichnung lautet „Carbomer”. Auch hydrophob modifizierte Varianten, die eine stärkere Interaktion mit den
Emulgatoren und Lipiden aufweisen, werden eingesetzt. Hier spricht man von „Hydrophically modified Alkali
Swellable Emulsions (HASE), als INCI findet man meistens „Acrylates/C10-30 Alkylacrylates Crosspolymer”.
Auch andere Klassen von rheologiemodifizierden Polymeren sind bekannt, z. B. „Hydrophobically modified
Ethoxylated Polyurethanes” (HEUR) oder „Associative Cellulose Thickeners” (ACT), diese sind in Lotions we-
gen sensorischer Nachteile oder höherer Rohstoffpreise aber weniger weit verbreitet.

[0009] Polymere der HEUR-Klasse werden insbesondere dann eingesetzt, wenn Kompatibilitäts-Probleme
den Einsatz der klassischen ASE oder HASE Verdicker verhindern, z. B. bei kationischen Systemen (Inkom-
patibilität zum anioinschen ASE/HASE Verdicker), oder Formulierungen mit niedrigem pH-Wert. Durch ihre
assoziativen Eigenschaften treten sie in Wechelswirkung mit hydrophoben Formulierungsbestandteilen wie
Lipiden und Tensiden, weswegen der Strukturaufbau in diesen Systemen häufig begünstigt wird.
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[0010] Produkt-Datenblätter der Firma Rohm & Haas aus dem Jahr 1994 über das Polymer Aculyn 44, welches
ein typisches Polymer der HEUR Klasse ist, enthalten Emulsionformulierungen mit Aculyn 44, z. B. in Kombi-
nation mit UV-Filtern, alpha-Hydroxysäuren, Antitranspirantien, Peroxiden oder kationischen Bestandteilen.

[0011] Eine weitere Klasse an Polymeren zur Verdickung kosmetischer Formulierungen sind quervernetzte
Polyvinylpyrrolidone (PVP). Diese sind in Wasser quellbar und nichtionisch, weswegen sie ebenfalls eher in
Systemen eingesetzt werden, die aufgrund von Kompatibilitäts-Problemen mit ionischen Formelbestandteilen
schwierig zu verdicken sind. Beispielformulierungen mit solchen Polymeren findet man z. B. in Patentschriften
von ISP aus dem Jahre 1992.

[0012] In der US 5716634 werden wässrige Gele mit vernetzten Vinyllactam-Polymeren beschrieben. In der
WO 199207011 werden Formulierungen mit vernetztem PVP dargestellt und in der EP 1105092 werden For-
mulierungen offenbart, die ein vernetztes PVP als Verdicker enthalten können.

[0013] US 6024942 offenbart Lichtschutzformulierungen, die ein vernetztes PVP als Verdicker enthalten kön-
nen.

[0014] Wünschenswert ist es daher kosmetische oder dermatologische Hautpflegezubereitungen bereit zu
stellen, die einerseits dem Anwender ein sensorisch reichhaltiges Gefühl vermitteln ohne den Anteil an Lipi-
den zu verändern und somit andererseits die Nachteile reichhaltiger Zubereitungen zu vermindern bzw. zu
vermeiden.

[0015] Es hat sich gezeigt, dass die Aufgabe gelöst wird, wenn zu einer kosmetischen oder dermatologischen
Zubereitungen, insbesondere auf Basis einer Öl-in-Wasser Emulsion, welche mit mindestens einem polymeren
anionischen Verdicker stabilisiert bw. verdickt ist, mindestens zwei weitere rheologiemodifizierende Polymere
zugefügt werden, so dass sich die Viskosität der Zubereitung bei niedriger Scherung (gemessen mit einen Ro-
tationsrheometer mit der Bezeichnung Rheomat R 123 der Firma proRheo GmbH mit dem Messkörper 1) um
weniger als 50%, bei hoher Scherung (bei 300 Pa, gemessen mit einem schubspannungsgesteuerten, luftge-
lagerten Rheometer SR-2000 der Firma Rheometric Scientific, Platte/Platte 25 mm, 1 mm Spalt, Schubspan-
nungsrampe von 0 bis 400 Pa bei 40 Pa/min und 32°C) aber um mindestens 200% erhöht.

[0016] Erfindungsgemäße kosmetische oder dermatologische Zubereitung umfasst mindestens einen poly-
meren anionischen Verdicker und zusätzlich mindestens zwei weitere rheologiemodfizierende Polymere.

[0017] Der Anteil der rheologiemodfizierenden Polymere ist bevorzugt im Bereich von bis zu 5 Gew.-%, ins-
besondere bis zu 2 Gew.-%, bevorzugt bis zu 1 Gew.-%, bezogen auf die Gesamtmasse der Zubereitung,
zu wählen.

[0018] Erfindungsgemäß führt die Verwendung von mindestens zwei rheologiemodfizierenden Polymeren
in kosmetischen oder dermatologischen Zubereitungen enthaltend mindestens einen polymeren anionischen
Verdicker zur Erhöhung der Viskosität der Zubereitung bei hoher Scherung um mindestens 200% und die Vis-
kostät bei geringer Scherung um nicht mehr als 50%.

[0019] Würde man einfach nur die Viskosität einer Hautpflegezubereitung erhöhen, also nicht nur bei hoher,
sondern auch bei niedriger Scherung, erhält man keine Lotion mehr, sondern eine Creme. Diese Creme fühlt
sich dann zwar reichhaltiger an, ist aber nicht wie eine Lotion angenehm aufzutragen und zu verteilen.

[0020] Erst durch die spezielle Kombination der rheologiemodfizierenden Polymeren, insbesondere zu einem
Anteil unter 5 Gew.-%, besonders bevorzugt zu einem Anteil unter 2 Gew.-%, mit mindestens einem polyme-
ren anionischen Verdicker werden die vorteilhaften rheologischen Eigenschaften erreicht. Die so erhältliche
Zubereitung ist von der Textur her eine Lotion und lässt sich wie diese auf die Haut auftragen und zeigt jedoch
beim Verteilen (bei einer höheren Scherung) eine erhöhte Viskosität und damit ein reichhaltigeres Gefühl.

[0021] Besonders vorteilhaft werden die erfindungsgemäßen rheologiemodifizierenden Polymere zu einem
Gesamtanteil von weniger als 5 Gew.-%, bevorzugt weniger als 2 Gew.-%, besonders bevorzugt weniger als
1 Gew.-% (aktiver Polymergehalt), bezogen auf das Gesamtgewicht der Formulierung, eingesetzt. Obwohl die
rheologiemodifizierten Polymere in diesen relativ geringen Anteilsmengen eingesetzt werden, wird die Visko-
sität der Zubereitung bei hoher Scherung um mindestens 200% erhöht und bei niedriger Scherung jedoch nicht
mehr als um maximal 50%. Es ist dabei erfindungsgemäß besonders vorteilhaft, wenn diese mindestens zwei
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weiteren rheologiemodifizierenden Polymere ingesamt mit bis zu 1 Gew.-% (aktiver Polymergehalt), bezogen
auf das Gesamtgewicht der Formulierung, eingesetzt werden.

[0022] Erfindungsgemäße rheologiemodifizierende Polymere sind zu wählen aus der Gruppe der Polymere
auf Basis von Vinylpyrrolidon, der assoziativen Polyurethane (HEUR), der assoziativen Cellulose Verdicker
(ACT), der Polyamide der Klassen ATPA (tertiary Amide terminated Polyamide), ETPEA (Ester terminated
Poly(Ester-Amide), PAOPA (Polyalkyleneoxy terminated Polyamide) und PEPA (Polyester Polyamide), der
Polyolefine oder der Styrol Block-Copolymere (SBC).

[0023] Erfindungsgemäß bevorzugte Polymere sind hierbei Polymere auf Basis von Vinylpyrrolidon als Mo-
nomer, besonders bevorzugt solche, die ausschließlich aus Vinylpyrrolidon bestehen und ganz besonders
bevorzugt, wenn sie hochmolekular oder zusätzlich quervernetzt sind. Solche Polymere sind z. B. unter den
Handelsnamen PVP K-90 oder PVP K-120 der Firma ISP erhältlich. Quervernetzte Varianten kennt man z. B.
unter der Bezeichnung Kollidon® CL der BASF oder ACP-1120 von ISP.

[0024] Erfindungsgemäß ebenfalls bevorzugte rheologiemodifizierende Polymere sind assoziative Polyure-
thane (HEUR). Hierbei handelt es sich bevorzugt um lineare Reaktionsprodukte aus gegebenfalls verschie-
denen Diisocyanaten mit gegebenenfalls verschiedenen Diolen, wobei bevorzugt Polyalkylenglycole als Diol-
Komponenten eingesetzt werden können, die bevorzugt hydrophobe (assoziative) Endgruppen aufweisen. Als
erfdindungsgemäß geeignete assoziative Polyurethane lassen sich z. B. Aculyn® 44 oder 46 der Firma Rohm
& Haas oder auch Luvigel® Star der Firma BASF einsetzen.

[0025] Erfindungsgemäß ebenfalls bevorzugte rheologiemodifizierende Polymere sind assoziative Cellulose
Verdicker (ACT). Hierbei handelt es sich um chemisch modifizierte Cellulosen, die mit Ethylenglycol und lang-
kettigen Alkoholen modifiziert werden. Vertreter dieser Klasse sind z. B. Cetyl Hydroxyethylcellulosen (z. B.
einige Natrosol® Typen der Firma Hercules), oder C12-16 Alkyl Hydroxyethyl Ethylcellulose (z. B. Elfacos®

CDHM der Firma Akzo Nobel).

[0026] Erfindungsgemäß ebenfalls bevorzugte rheologiemodifizierende Polymere sind Polyamide der Klassen
ATPA (tertiary Amide terminated Polyamide), ETPEA (Ester terminated Poly(Ester-Amide), PAOPA (Polyal-
kyleneoxy terminated Polyamide) und PEPA (Polyester Polyamide), wie z. B. Sylvaclear® A200V, C75V, AF
1900V, WF1500V, PA1200V oder PE400V der Firma Arizona Chemical.

[0027] Erfindungsgemäß ebenfalls bevorzugte rheologiemodifizierende Polymere sind Polyolefine oder Styrol
Block-Copolymere (SBC). Bei den Polyolefinen handelt es sich z. B. um Polyisobuten (PIB). Bei den SBC
handelt es sich z. B. um AB, ARA, (AB)n oder ähnlichen Block-Copolymeren, wobei ein Block Polystyrol und
der andere Block ein Polyolefin (Co-)Polymer, wie z. B. Polyisopren, Polybutadien, Ethen/Propen-Copolymer,
Ethen/Buten-Copolymer usw. ist.

[0028] Mit allen aufgeführten rheologiemodifizierende Polymere sind gute Ergebnisse hinsichtlich der gefor-
derten Rheologieeigenschaften erzielt worden. Ganz besonders gute Ergebnisse zeigen Polymere auf Basis
von Vinylpyrrolidon (PVPs), assoziative Polyurethane (HEURs) und assoziative Cellulose Verdicker (ACTs),
die daher besonders bevorzugt einzusetzen sind.

[0029] Bevorzugt werden mindestens zwei verschiedene rheologiemodifiziernde Polymere den Zubereitungen
zugesetzt.

[0030] Als erfindungsgemäße polymere anionische Verdicker sind solche Substanzen zu verwenden, die ein
Polymer enthalten, welches als ein Monomer Acrylsäure enthält. Hierbei sind Polymere gemeint, die unter die
Klasse der ASE-(„Alkali Swellable Emulsion”), bzw. HASE-(„Hydrophobically modified Alkali Swellable Emul-
sion”)Verdicker fallen. Diese Verdicker können neben der Acrylsäure weitere, bevorzugt nichtionische, Mono-
mere enthalten.

[0031] Die erfindungsgemäßen Formulierungen enthalten daher bevorzugt als stabilisierendes und verdi-
ckendes Polymer ein Polymer, welches Acryl- oder Methacrylsäure enthält, aus der Klasse der ASE-(„Alkali
Swellable Emulsion”), bzw. HASE-(„Hydrophobically modified Alkali Swellable Emulsion”)Verdicker.

[0032] Besonders geeignet sind hierbei Homopolymere der Acrylsäure mit der INCI-Bezeichnung Carbomer
(z. B. Carbopol® Typen von Lubrizol), Copolymere von Acrylsäure mit Alkylacrylaten mit der INCI-Bezeichnung
Acrylates Copolymer (z. B. Aculyn® 33 von Rohm&Haas), Copolymere von Acrylsäure mit Vinylpyrrolidon mit
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der INCI-Bezeichnung Acrylic Acid/VP Crosspolymer (Ultrathix® P-100 von ISP), Copolymere von Acrylsäure
mit C10-C30 Alkylacrylaten mit der INCI-Bezeichnung Acrylates/C10-30 Alkyl Acrylates Grosspolymer (Car-
bopol® oder Pemulen® Typen Lubrizol oder Synthalen® Typen von 3 V Sigma), Copolymeren von Acrylsäu-
re mit Ethylacrylat und assoziativen Alkylacrylaten mit der INCI-Bezeichnung Acrylates Copolymer (Carbo-
pol Aqua SF-1® von Lubrizol) oder Copolymeren von (Meth-)Acrylsäure mit Alkylacrylaten und ethoxylierten
hydrophob modifizierten Alkylacrylaten mit den INCI-Bezeichnungen Acrylates/Steareth-20 Methacrylate Co-
polymer, Acrylates/Beheneth-25 Methacrylate Copolymer, Acrylates/Steareth-20 Methacrylate Crosspolymer
(Aculyn® 22, 28 oder 88 von Rohm&Haas) oder der INCI Acrylates/Palmeth-25 Acrylates Copolymer (Syntha-
len® von 3 V Sigma).

[0033] Ebenfalls können als erfindungsgemäße polymere anionische Verdicker Verdicker auf Basis von Acryl-
amidomethyl Propansulfonsäure (AMPS), wie z. B. Ammonium Acryloyldimethyltaurate/VP Copolymer (Aristof-
lex® AVC von Clariant) oder Ammonium Acryloyldimethyltaurate/Beheneth-25 Methacrylate Copolymer (Aris-
toflex® HMB von Clariant), gewählt werden.

[0034] Es ist gegebenenfalls von Vorteil, wenn Mischungen von zwei oder mehreren erfindungsgemäßen
polymeren anionischen Verdicker eingesetzt werden.

[0035] Es ist im Rahmen der Erfindung sinnvoll, Wirkstoffe zur positiven Beeinflussung der Altershaut, die
die Entstehung von Falten oder auch bestehenden Falten vermindern, einzusetzen. Als besonders bevorzug-
te Wirkstoffe gelten daher Biochinone, insbesondere Ubichinon Q10, Isoflavon und Isoflavonoide, Genistein,
Arctiin, Cardiolipin, Liponsäure, Anti Freezing Proteine, Hopfen- und Hopfen-Malz-Extrakte, und/oder die Re-
strukturierung des Bindegewebes fördernde Stoffe, Isoflavonoide sowie Isoflavonoid-haltige Pflanzenextrakte
wie z. B. Soja- und Klee-Extrakte, die auch in den erfindungsgemäßen Zubereitungen und Hautauflagenma-
trices sehr gut verwendet werden können.

[0036] Auch zeigte sich, dass sich das erfindungsgemäße Kombinationsprodukt in besonderer Weise eignet,
Wirkstoffe zur Unterstützung der Hautfunktionen bei trockener Haut, wie beispielsweise Vitamin C, Biotin, Krea-
tin, Kreatinin, Propionsäure, Glycerin, Grüntee-Extrakte, white tea – Extrakte oder – Lösungen, zu verwenden.

[0037] In ähnlicher Weise erwies sich die Einarbeitung von Wirkstoffen zur Linderung bzw. positiven Beein-
flussung von irritativen Hautzuständen, sei es bei empfindlicher Haut im allgemeinen oder bei durch Noxen ge-
reizter Haut (UV-Licht, Chemikalien), als vorteilhaft. Hier sind Wirkstoffe zu nennen wie Sericoside, verschie-
dene Extrakte des Süssholzes, Licochalcone A, Silymarin bzw. Silyphos, Flavonoide, Dexpanthenol, Ethanol,
Inhibitoren des Prostaglandinstoffwechsels, insbesondere der Cyclooxygenase, und des Leukotrienstoffwech-
sels, insbesondere der 5-Lipoxygenase, aber auch des 5-Lipoxygenase Inhibitor Proteins, FLAP.

[0038] Auch erwies sich die Einarbeitung von Modulatoren der Pigmentierung als vorteilhaft. Hier sind Wirk-
stoffe zu nennen, die die Pigmentierung der Haut vermindern und so zu einer kosmetisch gewünschten Auf-
hellung der Haut führen und/oder das Auftreten von Altersflecken reduzieren und/oder bestehende Altersfle-
cken aufhellen, wie Tyrosinsulfat, Vitamin C, Liponsäure und Liponamid, verschiedene Extrakte des Süsshol-
zes, Kojisäure, Hydrochinon, Arbutin, Fruchtsäuren, insbesondere Alpha-Hydroxy-Säuren (AHAs), Bearberry
(Uvae ursi), Ursolsäure, Ascorbinsäure, Grüntee-Extrakte, Aminoguanidin und/oder Pyridoxamin.

[0039] In gleicher Weise erwiesen sich Wirkstoffe, die eine verstärkte/schnellere Bräunung der Haut herbei-
führen (Advanced Glycation Endproducts (AGE), Lipofuscine, Nukleinsäure-Oligonukleotide, Purine und Pyri-
midine, NO-freisetzende Substanzen, sei es mit oder ohne Einfluss von UV-Licht, als geeignete Zusatzwirk-
stoffe in die erfindungsgemäßen Zubereitungen.

[0040] Für den Einsatz ebenfalls geeignete Wirkstoffe sind beispielsweise Folsäure, Phytoen, Harnstoff, D-
Biotin, Coenzym Q10, Flavonglycoside wie z. B. α-Glucosylrutin, Carnitin, Polydocanol, natürliche und syn-
thetische Isoflavonoide insbesondere Genistein, Flavonoide, Carotinoide, Kreatin, Kreatinin, Taurin, Ascorbin-
säure sowie deren Derivate, Sauerstoff, Tocopherol sowie dessen Ester, Dihydroxyaceton, 8-Hexadecen-1,
16-dicarbonsäure, langkettige Hyaluronsäuren (d. h. mit einem mittleren Molekulargewicht von 1 Million bis
3 Million Dalton) und kurzkettige Hyaluronsäuren (d. h. mit einem mittleren Molekulargewicht von 5000 bis 1
Million Dalton), Licochalcon A und deren Gemische zu nenen. Derartige Inhaltsstoffe können jeweils zu einem
Anteil von 0,01 bis 30 Gew.-%, bezogen auf das Gesamtgewicht der Zubereitung, in dieser enthalten sein.

[0041] Erfindungsgemäße Formulierungen, welche ein oder mehrere Antifaltenwirkstoffe wie Flavonglycosi-
de insbesondere α-Glycosylrutin, Coenzym Q10, Retinol und dessen Ester, Vitamin E und dessen Derivate
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sowie andere dem Fachmann bekannte Antifaltenwirkstoffe enthalten, eignen sich insbesondere zum Schutz
vor ästhetisch unattraktiven Hautveränderungen wie sie beispielsweise bei ermüdeter Haut oder der Hautalte-
rung auftreten. Zu diesen Veränderungen gehören z. B. Trockenheit, Rauhigkeit und Ausbildung von Trocken-
heitsfältchen, Juckreiz, verminderte Rückfettung vor allem nach dem Waschen, sichtbare Gefäßerweiterungen
wie Teleangiektasien oder Cuperosis, Schlaffheit und Ausbildung von Falten und Fältchen, lokale Hyper-, Hy-
po- und Fehlpigmentierungen wie Altersflecken, vergrößerte Anfälligkeit gegenüber mechanischem Stress wie
Rissigkeit und andere dem Fachmann bekannte Veränderungen. Weiterhin vorteilhaft eignen sich die erfin-
dungsgemäßen Emulsionen gegen das Erscheinungsbild der trockenen bzw. rauhen Haut.

[0042] Weiterhin vorteilhaft ist der Einsatz von ein oder mehrere Antioxidantien in erfindungsgemäßen Re-
zepturen. Als geeignete Antioxidantien können ein oder mehrere Substanzen gewählt werden aus der Gruppe
enthaltend Aminosäuren und deren Derivate wie z. B. Glycin, Histidin, Tyrosin und Tryptophan, Imidazole und
deren Derivate wie z. B. Urocaninsäure, Peptide und deren Derivate wie z. B. D,L-Carnosin, D-Carnosin, L-
Carnosin und Anserin, Carotinoide, Carotine und deren Derivate wie z. B. α-Carotin, β-Carotin und Lycopin, Li-
ponsäure und deren Derivate wie z. B. Dihydroliponsäure, Aurothioglucose, Propylthiouracil und andere Thiole
sowie deren Salze wie z. B. Thioredoxin, Glutathion, Cystein, Cystin, Cystamin sowie deren Glycosyl-, N-Ace-
tyl-, Methyl-, Ethyl-, Propyl-, Amyl-, Butyl-, Lauryl-, Palmitoyl-, Oleyl-, γ-Linoleyl-, Cholesteryl- und Glyceryles-
ter, Dilaurylthiodipropionat, Distearylthiodipropionat, Thiodipropionsäure und deren Derivate wie Ester, Ether,
Peptide, Lipide, Nukleotide, Nukleoside und Salze, Sulfoximinverbindungen wie z. B. Buthioninsulfoximine,
Homocysteinsulfoximin, Buthioninsulfone, Penta-, Hexa- und Heptathioninsulfoximin in sehr geringen verträg-
lichen Dosierungen (z. B. pmol bis μmol/kg), ferner (Metall)-Chelatoren wie z. B. α-Hydroxyfettsäuren, Palmit-
insäure, Phytinsäure und Lactoferrin, α-Hydroxysäuren wie z. B. Zitronensäure, Milchsäure und Apfelsäure,
Huminsäure, Gallensäure, Gallenextrakte, Bilirubin, Biliverdin, EDTA, EGTA und deren Derivate, ungesättigte
Fettsäuren und deren Derivate wie z. B. γ-Linolensäure, Linolsäure und Ölsäure, Folsäure und deren Derivate,
Ubichinon und Ubichinol und deren Derivate, Vitamin C und dessen Derivate wie z. B. Ascorbylpalmitat, Mg-
Ascorbylphosphat und Ascorbylacetat, Tocopherole und deren Derivate wie z. B. Vitamin E-Acetat, Vitamin A
und dessen Derivate wie z. B. Vitamin A-Palmitat, Konyferylbenzoat des Benzoeharzes, Rutinsäure und deren
Derivate, Ferulasäure und deren Derivate, Butylhydroxytoluol, Butylhydroxyanisol, Nordihydroguajakharzsäu-
re, Nordihydroguajaretsäure, Trihydroxybutyrophenon, Harnsäure und deren Derivate, Mannose und deren
Derivate, Zink und dessen Derivate wie z. B. ZnO und ZnSO4, Selen und dessen Derivate wie z. B. Selenme-
thionin, Stilbene und deren Derivate wie z. B. Stilbenoxid und trans-Stilbenoxid, sowie die erfindungsgemäß
geeigneten Derivate der genannten Wirkstoffe wie Salze, Ester, Ether, Zucker, Nukleotide, Nukleoside, Pep-
tide oder Lipide.

[0043] Die Menge der Antioxidantien (eine oder mehrere Verbindungen) in den erfindungsgemäßen Formu-
lierungen beträgt vorzugsweise 0,001 bis 30 Gew.-%, besonders bevorzugt 0,05 bis 20 Gew.-%, insbesondere
0,1 bis 10 Gew.-%, bezogen auf das Gesamtgewicht der Zubereitung.

[0044] Sofern Vitamin E oder dessen Derivate das oder die Antioxidantien darstellen, ist vorteilhaft, deren
jeweilige Konzentrationen aus dem Bereich von 0,001 bis 10 Gew.-%, bezogen auf das Gesamtgewicht der
Zubereitung, zu wählen. Sofern Vitamin A, Vitamin-A-Derivate, Carotine oder deren Derivate das oder die
Antioxidantien darstellen, ist vorteilhaft, deren jeweilige Konzentrationen aus dem Bereich von 0,001 bis 10
Gew.-%, bezogen auf das Gesamtgewicht der Zubereitung, zu wählen. Es ist insbesondere vorteilhaft, wenn
die kosmetischen Emulsionen gemäß der vorliegenden Erfindung kosmetische Wirkstoffe enthalten, wobei
bevorzugte Wirkstoffe Antioxidantien sind, welche die Haut vor oxidativer Beanspruchung schützen können.

[0045] Es ist weiterhin im Rahmen der Erfindung vorteilhaft, wenn Substanzen zur verbesserung der mi-
krobioligischen Stabilität, insbesondere Substanzen mit antimikrobieller Wirkung, insbesonderer gegen Bak-
terien, Hefen und Pilze, eingesetzt werden. Als bevorzugt zu nennen sind hierbei Benzoesäure, ihre Es-
ter und Salze, Propionsäure und ihre Salze, Salicylsäure und ihre Salze, 2,4-Hexadiensäure (Sorbinsäure)
und ihre Salze, Formaldehyd und Paraformaldehyd, 2-Hydroxydiphenyl, Zinkpyrithion, Anorganische Sulfi-
te und Bisulfite, Chlorobutanolum, 4-Hydroxybenzoesäure, ihre Salze und Ester, 3-Acetyl-6-methyl-2,4(3H)
-pyrandion (Dehydracetsäure) und seine Salze, Ameisensäure und ihr Natriumsalz, 1,6-Bis(4-amidino-2-
bromphenoxy)-n-hexan (Dibromhexamidin) und seine Salze, Ethylquecksilber-(II)-thiosalicylsäure, Natrium-
salz (Thiomersalum), Phenylquecksilber und seine Salze, 10-Undecylensäure und ihre Salze, 5-Amino-1,
3-bis(2-ethylhexyl)-5-methyl-hexahydropyrimidin (Hexetidinum), 5-Brom-5-nitro-1,3-dioxan, 2-Brom-2-nitro-1,
3-propandiol (Bronopol), 2,4-Dichlorbenzylalkohol, N-(4-Chlorphenyl)-N'-(3,4-dichlorphenyl)-harnstoff (Triclo-
carban), 4-Chlor-m-cresol, 2,4,4'-Trichlor-2'-hydroxydiphenylether (Triclosanum), 4-Chlor-3,5-dimethylphenol,
1,1'-Methylen-bis(3-(1-hydroxymethyl-2,5-dioximidazolidin-4-yl)harnstoff) (Imidazolidinylharnstoff), Poly(hexa-
methyl-endiguanid)hydrochlorid, 2-Phenoxy-ethanol, Hexamethylentetramin, 1-(3-Chlorallyl)-3,5,7-triaza-1-
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azonia-adamantanchlorid, 1-(4-Chlorphenoxy)-1-(imidazol-1-yl)-3,3-dimethyl-2-butanon, 1,3-Bis-(hydroxyme-
thyl)-5,5-dimethyl-2,4-imidazolidindion, Benzylalkohol, 1-Hydroxy-4-methyl-6-(2,4,4-trimethylpentyl)-2-pyridon
und sein Monoethanolaminsalz, 2,2'-Methylen-bis(6-brom-4-chlorphenol) (Bromchlorophen), 3-Methyl-4-(1-
methylethyl)phenol, Mischung von 5-Chlor-2-methyl-3(2H)-isothiazolon und 2-methyl-3(2H)-isothiazolon mit
Magnesiumchlorid und Magnesiumnitrat, 2-Benzyl-4-chlorphenol (Chlorophenum), 2-Chloracetamid, Chlorhe-
xidin, sein Acetat, Gluconat und Hydrochlorid, 1 Phenoxy-propan-2-ol, N-Alkyl (C12-C22)trimethylammonium-
bromid und -chlorid, 4,4-Dimethyl-1,3-oxazolidin, N-Hydroxymethyl-N-(1,3-di(hydroxymethyl)-2,5-dioxoimida-
zolidin-4-yl)-N'-hydroxymethyl-harnstoff, 1,6-Bis(4-amidinophenoxy)-n-hexan (Hexamidinum) und seine Salze,
Glutaraldehyd (Pentan-1,5-dial), 5-Ethyl-1-aza-3,7-dioxabicyclo(3.3.0)octan, 3-(4-Chlorphenoxy)-1,2-propan-
diol (Chlorphenesin), Natriumhydroxymethylaminoacetat, Silberchlorid, Benzethoniumchlorid, Benzalkonium-
chlorid, -bromid und -saccharinat, Benzylhemiformal, Iodopropinylbutylcarbamat (IPBC), 3-Iod-2-propinylbutyl-
carbamat, 2-Methyl-3-(2H)-isothiazolon (Methylisothiazolinone), Piroctone Olamine und Ethyl lauroyl arginate.
Insbesondere vorteilhaft sind Methylisothiazolinone, die Kombinationen von Ethyl lauryl arginate mit Phenoxy-
ethanol, Benzethoniumchlorid mit Phenoxyethanol oder Piroctone Ölamine mit Phenoxyethanol.

[0046] Zudem ist es erfindungsgemäß vorteilhaft, wenn Stoffe eingesetzt werden, die die Haut vor UV-Strah-
lung schützen, indem diese Strahlung von den Substanzen reflektiert oder absorbiert wird. Bevorzugt kön-
nen hierbei Ethylhexyl Triazone, Diethylhexyl-butamidotriazone, 2-Ethylhexyl Methoxycinnamate, Octyl Meth-
oxycinnamate, Ethylhexyl Salicylate, Octyl Salicylate, Homosalate, Octocrylene, Isoamyl p-Methoxycinnama-
te, Benzophenone-3, Benzophenone-2, Benzophenone-4, Phenylbenzimidazol Sulfonic Acid, Polysilicone-15,
Butyl Methoxydibenzoylmethane, Diethylamino Hydroxybenzoyl Hexyl Benzoate, Disodium Phenyl Dibenzimi-
dazole Tetrasulfonate, Methylene Bis-Benzotriazolyl Tetramethylbutylphenol, Bis-Ethylhexyloxyphenol Meth-
oxyphenyl Triazin, Titandioxid, Zinkoxid, oder andere eingesetzt werden. Hierbei sind Kombinationen von 2
oder mehreren Vertretern dieser Stoffe in beliebiger Art ebenfalls im Rahmen der Erfindung vorteilhaft.

[0047] Zudem können die erfindungsgemäßen Formulierungen weitere, in kosmetischen Formulierungen
bekannte Inhaltsstoffe enthalten, wie z. B. Acetyl Trifluoromethylphenyl Valylglycine, Acrylamide/Ammoni-
um Acrylate Copolymer, Acrylates/C12-22 Alkylmethacrylate Copolymer, Aluminum/Magnesium Hydroxide
Stearate, Ammonium Lactate, Ammonium Polyacrylate, Ammonium Polyacryloyldimethyl Taurate, Arginine
PCA, Beerwax, Benzethoniumchlorid, Capryloyl Salicylic Acid, β-Carotin, Cinnamic Acid, Coco Glucoside,
Copper Gluconate, Dehydroxanthan Gum, Diphenyl Dimethicone, Disodium Adenosine Triphosphate, Diso-
dium Succinate, Disteardimonium Hectorite, Dodecene, Eperua Falcata, Hydrogenated Palm Glycerides Ci-
trate, Hydrogenated Palm Kernel Glycerides, Hydrolyzed Wheat Protein, PG-Propyl Methylsilanediol, Kasei,
Kinetin, Hydroxyethyl Acrylate/Sodium Acryloyldimethyltaurate Copolymer, Isodeceth-6, Linseed Acid, Lutein,
Lyopene, Magnesium Aspartate, Melibiose, Oxothiazolidinecarboxylic Acid, Palmitoyl Pentapeptide 4, PEG-
8 Laurate, PG-10 Stearat, Phenethyl Alcohol, Phenylpropanol, Polyacrylate-13, Polyacrylate-3, Quinic Acid,
Sarcosine, Saxifraga Sarmentosa Extract, Scutellaria Baicalensis Extract, Shikimic Acid, Sodium Metabisul-
fite, Soy Isoflavone, Tocopheryl Glucoside, Trideceth-6, Zeaxanthin, Zinc Gluconate, Triacetin, 1,2 Hexandi-
ol, Hydroxyethylpiperazine Ethane Sulfonic Acid, Nicotinamide, Penethyl Alcohol, Penthylene Glycol, Carnau-
bau Wax, Chlorhexidine Digluconate, Oleyl Erucate, Acetyltrifluoromethylphenylvalylglycin, Acrylamidammoni-
umacrylatcopolymer, Aluminummagnesiumhydroxidstearat, Ammoniumlactat, Ammoniumpolyacrylat, Ammo-
niumpolyacryloyldimethyltaurat, Arginin PCA, Capryloylsalicylsäureester, Zimtsäure, Cocoglucosid, Kupferglu-
conat, Diphenyldimethicon, Dinatriumadenosintriphosphat, Dnatriumsuccinat, Disteardimoniumhectorit, Dode-
cen, Eperua Falcata, hydriertes Palmenglycerid, hydriertes Palmenglyceridcitrat, Hydrierte Palmenkernglyce-
ride, Hydrolisiertes Weizenprotein PG-Propylmethylsilandiol, Hydroxyethylacrylat/Natriumacryloyldimethyltau-
racopolymer, Isodeceth-6, Linseed Acid, Magnesiumaspartat, Melibiose, Oxothiazolidinecarboxylsäure, Pal-
mitoylpentapeptide 4, PEG-8 Laurat, Phenethylalkohol, Phenylpropanol, Polyacrylate-13, Polyacrylate-3, Sar-
cosin, Saxifraga Sarmentosa Extrakt, Scutellaria Baicalensis Extrakt, Natriummetabisulfit, Sojaisoflavon, To-
copherylglucosid, Trideceth-6, Zinkgluconat, Triacetin, 1,2 Hexandiol, Hydroxyethylpiperazine Ethane Sulfonic
Acid, Nicotinamide, Penethyl Alcohol, Penthylene Glycol, Carnaubau Wax, Chlorhexidine Digluconate, Oleyl
Erucate, sofern die geforderten Viskositätsmerkmale eingehalten werden.

[0048] Zudem ist die Verwendung von Stoffen zur positiven Beeinflussung des Geruchs der Formuliuerung
sinnvoll. Hierzu zählen z. B. Dipropylene glycol, Methyl dihydrojasmonate, Phenethyl alcohol, Linalool, Linalyl
acetate, 2,6-Dimethyl-7-octen-2-ol, alpha-Hexylcinnamaldehyde, 2-Acetonapthone-1,2,3,4,5,6,7,8-octahydro-
2,3,8,8-tetramethyl p-t-Butyl-alpha-methyldihydrocinnamic aldehyde, Benzyl acetate, 1,3,4,6,7,8-Hexahydro-
4,6,6,7,8,8-hexamethylcyclopenta-gamma-2-benzopyran, Methyl cedryl ketone, Ethylene brassylate, 4-(4-Hy-
droxy-4-methylpentyl)-3-cyclohexene-1-carboxyaldehyde, Benzyl salicylate, Hexyl salicylate Orange oil, alpha-
Isomethylionone, Diethyl phthalate, 4-t-Butylcyclohexyl acetate, Patchouli oil 3,7-Dimethyl-2,6-octadien-1-ol,
Tetrahydrolinalool, Hydroxycitronellal, Isopropyl myristate, 3,7-Dimethyl-6-octen-1-ol, Orange terpenes, Helio-
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tropin, Terpinyl acetate, omega-Pentadecalactone, Methyl-alpha-ionone, Lavandin oil, Lemon oil, Bergamot
oil, 7-Acetyl-1,1,3,4,4,6-hexamethyltetralin, Coumarin, Ethyllinalool, Amyl salicylate, 2-tert-Pentyl-cyclohexyl
acetate, 3-Methyl-5-phenyl-1-pentanol, Cedrol, Benzyl benzoate, Vanillin, alpha-Amylcinnamaldehyde, Dime-
thyl phthalate, d-Limonene, 2-Isobutyl-4-hydroxy-4-methyltetrahydropyran, Triethyl citrate, Terpineol, Laven-
der oil, Diethylene glycol monoethyl ether, 2-Phenoxyethyl isobutyrate, Anisyl alcohol, 3-Pentyltetrahydro(2H)
pyranyl acetate, Methyl ester of rosin, partially hydrogenated, Isobornyl acetate, Rosemary oil, Petitgrain oil,
1,4-Dioxacyclohexadecane-5,16-dione, Isoamyl salicylate, gamma-Undecalactone, alpha-Ionone, Oxacyclo-
hexadecen-2-one, 7-Octen-2-ol, 2-methyl-6-methylene, dihydro derive. 1,2-Propylene glycol, 3-(5,5,6-Trime-
thylbicyclo(2.2.1)hept-2-yl)cyclohexan-1-ol, Geranium oil, Musk ketone, Cedrenyl acetate, Isobornylcyclohe-
xanol, Ionone, Benzyl alcohol, gamma-Nonalactone, I-Menthol, Cyclohexyl salicylate, Dihydromyrcenyl ace-
tate, Citral, Orange terpenes (natural), Cedarwood oil, alpha-Pinene, Majantol, Phenoxyethanol, Ethyl aceta-
te, Cedrol methyl ether, 1,5,9-Trimethyl-13-oxabicyclo(10.1.0)trideca-4,8-diene, Peppermint oil, Eugenol, Ethyl
maltol, Benzaldehyde, Cinnamic alcohol, 3,7-Dimethyl-1-octanol, alpha-Methyl-3,4-methylene dioxyhydrocin-
namic aldehyde, beta-Pinene, d-Camphor, Methyl abietate, Cedryl acetate, Ylang ylang oil, Sandalwood oil,
Mineral oil, Dimethyl benzyl carbinyl butyrate, Ethyl butyrate, Geranyl acetate, Hexylene glycol, Myrcene, al-
pha-Methyionantheme, beta-Ionone, 3-(4-t-Butylphenyl)propanal, 3,7-Dimethyloctan-3-yl acetate, Acetic acid,
(1-oxopropoxy)-,1-(3,3-dimethylcyclohexyl), Eucalyptol, 4-Carvomenthenol, Stearic acid, Menthanyl acetate,
Eucalyptus oil, Dihydroterpinyl acetate, o-t-Butylcyclohexyl acetate, Isoeugenol, alpha-Terpineol, Cyclamen
aldehyde, Hydroxycitronellol, Myrcenyl acetate, Nopyl acetate, 3,7-Dimethyl-1,3,6-octatriene, Rhodinol, Dime-
thyl benzyl carbinyl acetate, Tricyclodecenyl propionate, 2-Methyl-5-phenylpentan-1-ol, Sclareoate, 3-Isocam-
phyl cyclohexanol, trans-Anethole, Hexahydro-4,7-methanoinden-5(6)-yl acetate, 4-(p-Hydroxyphenyl)-2-bu-
tanone, Nerolidol, alpha-Butylcinnamaldehyde, Bornyl acetate, Etyhl methylphenylglycidate, trans-beta-Iono-
ne, Camphene, Juniper berry oil, Mandarin oil, Nutmeg oil, Spearmint oil, Grapefruit oil, Labdanum oil, Gal-
banum oil, Menthone, Trichloromethyl phenyl carbinyl acetate, alpha-Methylbenzyl acetate, Ethyl-2methyl-1,
3-dioxolane-2-acetate, 2,6-Nonadienal, Abietyl acetate, Anisic acid, Diphenyl ether, Triacetin, 2-Methyl-4-phe-
nyl-2-butanol Phenylethyl acetate, 1-Phenyl-3-methyl-3-pentanol, Anisyl acetate, Cinnamic aldehyde, p-Me-
thylanisole, 5-Phenylpentanol, Diethyl malonate, Citronellal, Nerol, Undecanal, 2-methyl-, Hexyl alcohol, Gly-
ceryl caprylate, Methyl 2-nonenoate, Octyl acetate, Decanal, Lauryl alcohol, Lauric aldehyde, Ethyl vanillin,
3-Phenyl-1-propanol, Octanal, Butylated hydroxytoluene, 4-Acetyl-6-t-butyl-1,1-dimetylindane, delta-3-Caren,
Benzyl laurate, Neryl acetate, Ethyl acetoacetate, Hexyl acetate, Menthol liquid, Citronellyl acetate, Tetrahy-
dromyrcenol, Diacetin, Menthyl acetate, 3(4),8(9)-Dihydroxymethyl tricyclo(5.2.1.0(2,6)decane, 2,4-Dimethyl-
3-cyclohexen-1-carboxaaldehyde, Cedrenol, Phenylacetaldehyde glyceryl acetal, Sabinene, 3,7,11-Trimethyl-
1,2,10,-dodecatrien-3-ol (cis & trans), Octyldodecanol, Formaldehyde cyclododecyl ethyl acetal Myristicin, 3,
7-Dimethyl-2(3),6-nonadienenitrile, Ethyllinylyl acetate, 2-Methylbutyl acetate, cis-3-Hexenyl salicylate, 2-Me-
thyl-4-(2,6,6-trimethyl-2(1)-cyclohexen-1-yl)butanal, Maltol isobutyrate, 2-Methyl-3(4-(2-methylpropyl)phenyl)
propanal, 12-Oxahexadecanolide, 1,1-Dimethoxy-2,25-trimethyl-4-hexene, 1,6,7,8-Tetrahydro-1,4,6,6,8,8-he-
xamthyl-as-indacen-32H>-one, Bergamot oil, bergaptene free, Treemoss abs., Citrus oil distilled, Lemon ter-
penes, gamma-Decalactone, 2-Methyl-4-phenyl-2-pentanone, Allyl phenoxyacetate, Methyl-delta-ionone, Ci-
tronella oil, Clove bud oil, Thyme oil, Lime oil, Bois de rose oil, Cognac oil, Neroli bigarade oil, Spike lavender
oil, Vetiver oil, Fir needle oil, Methylpentenolone, Lemon oil terpenes, Isobutyl salicylate, beta-Caryophyllene,
Pulegone, Thymol, gamma-Terpinene.

[0049] Die erfindungsgemäßen Zubereitungen umfassen vorzugsweise mindestens einen der zuvor darge-
stellten Wirkstoffe. Besonders bevorzugt sind dabei hautbefeuchtenden oder hautbarrierestärkende Wirkstoffe
zu wählen.

[0050] Als Hautpflegezubereitungen werden erfindungsgemäß diejenigen Zubereitungen bezeichnet, die der
Haut Feuchtigkeit spenden und/oder deren Barrierewirkung stützen. Insbesondere handelt es sich bei den
erfindungsgemäßen Zubereitungen daher um Hautpflegezubereitungen.

[0051] Bevorzugt basieren die erfindungsgemäßen Zubereitungen auf einer Öl-in-Wasser Emulsion.

[0052] Eine Unterscheidung zwischen Creme und Lotion bietet deren jeweilige Viskosität, unter 10.000 mPas
spricht man von einer Lotion, darüber von einer Creme.

[0053] Zur Messung der Viskosität bei geringer Scherung wird das bei kosmetischen Mitteln häufig als Stan-
dard verwendete Rotationsrheometer mit der Bezeichnung Rheomat R 123 der Firma proRheo GmbH mit dem
Messkörper 1 eingesetzt. Es handelt sich um eine Routinemessung, die bei Raumtemperatur durchgeführt
wird.
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[0054] Bei hoher Scherung wird die Viskosität mittels eines schubspannungsgesteuerten, luftgelagerten Rheo-
meters SR-2000 der Firma Rheometric Scientific, Platte/Platte 25 mm, 1 mm Spalt, Schubspannungsrampe
von 0 bis 400 Pa bei 40 Pa/min. Damit diese Messung möglichst gut den realen Vorgang beim Verteilen auf
der Haut widerspiegelt, wird bei Hauttemperatur gemessen.

[0055] Raumtemperatur ist im Sinne der Erfindung definiert als 25°C, Hauttemperatur als 32°C.

[0056] Die Viskosität η ist definiert als das Verhältnis aus Schubspannung τ und Schergeschwindigkeit gemäß
DIN 53019. D.h. die angegebene Viskositätserhöhungen beziehen sich auf die dynamische Viskosität η[1 Ns/
m2 = 1 Pas].

[0057] Bei den Viskositätsmessungen kommen zwei unterschiedliche Prinzipien zum Tragen. Die mit dem
Rheometer bei hoher Scherung gemessenen Werte werden über die Schubspannung variiert.

[0058] Die Scherrate ist definiert als Schubspannung/Viskosität, d. h. wiederum eine Scherung von beispiels-
weise 10 s–1 kann bei unterschiedlichen Schubspannungen auftreten. Bei allen erfindungsgemäßen Zuberei-
tungen liegt der Wert für die Scherrate bei mindestens 300 s–1, da die Viskosität bei 300 Pa immer unter 1
Pas lag.

[0059] Der Rheomat misst bei niedriger Scherung konstant bei etwa 10 s–1.

[0060] Erfindungsgemäß ist daher bevorzugt eine hohe Scherung als mindestens 300 s–1 zu bezeichnen und
eine niedrige Scherrate im Bereich 10 s–1.

[0061] Die folgenden Beispiele sollen die Erfindung näher beschreiben, ohne einschränkend zu wirken.

[0062] Die Anteilsangaben beziehen sich auf Gewichtsanteile, sofern nichts anderes offenbart ist.

Tabelle 1: Basisrezeptur #1

Inhaltsstoff Gew.-%
Cetearyl Alcohol 0,8
Sorbitan Stearate 0,8
Glyceryl Stearate Citrate 2,4
Octyldodecanol 1
Caprylic/Capric Triglyceride 4
Propylparaben eq.
Myristyl Myristate 3
Phenoxyethanol eq.
Dimethicone 2
Glycerin 9
Sodium Hydroxide eq.
Carbomer 0,3
Alcohol 3
Aqua ad 100
Methylparaben eq.
Parfum eq.

[0063] In die Basisrezeptur #1 wurden mindestens zwei weitere, rheologiemodifiziernde Polymere eingear-
beitet. Tabelle 2 zeigt deren Einfluss auf die Viskosität bei niedriger und hoher Scherung.
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Tabelle 2: Einfluss der rheologiemodifizierenden Polymere (Polymer 1 und 2) in Basisrezeptur #1

Polymer 1 Polymer 2 Visk. 1 [%]* Visk. 2 [%]**
Aculyn 441) (0,5% aktiv) Polyisobuten (0,5%) 45% 600%
Aculyn 441) (0,5% aktiv) Sylvaclear AF1900V4)

(0,5%)
50% 1000%

Aculyn 441) (0,5% aktiv) Sylvaclear WF1500V5)

(0,5%)
50% 1300%

Aculyn 462) (0,2% aktiv) Sylvaclear WF1500V5)

(0,5%)
10% 250%

Aculyn 441) (0,35% ak-
tiv)

ACP-1120 (0,35%) 25% 350%

Aculyn 441) (0,35% ak-
tiv)

Polyisobuten (0,5%) 20% 350%

ACP-11203) (0,35%) Elfacos CDHM6) (0,25%) 45% 300%
ACP-11203) (0,25%) Elfacos CDHM6) (0,35%) 40% 350%
ACP-11203) (0,35%) Polyisobuten (0,5%) 5% 250%
ACP-11203) (0,35%) Sylvaclear PA1200V7)

(0,35%)
20% 400%

*Erhöhung der Viskosität bei niedriger Scherung: Messung per Rheomat R 123 in % gegenüber der Basisre-
zeptur.
**Erhöhung der Viskosität bei hoher Scherung (300 Pa, Platte/Platte 25 mm, 1 mm Spalt, 0 bis 400 Pa bei 40
Pa/min) in % gegenüber der Basisrezeptur.
1) INCI PEG-150/Decyl Alcohol/SMDI Copolymer
2) INCI PEG-150/Stearyl Alcohol/SMDI Copolymer
3) INCI Vinylpyrrolidon Crosspolymer (prop.)
4) INCI Polyamide-3
5) INCI Polyamide-3
6) INCI C12-16 Alkyl Hydroxyethyl Ethylcellulose (prop.)
7) INCI Polyamide-3

Tabelle 3: Basisrezeptur #2

Inhaltsstoff Gew.-%
Cetearyl Alcohol 1
Glyceryl Stearate 2,4
Isopropyl Palmitate 3,4
Sodium Cetearyl Sulfate 0,1
Propylparaben eq.
Dimethicone 1
Glycerin 13
Sodium Hydroxide eq.
Carbomer 0,3
Alcohol 3
Aqua ad 100
Methylparaben eq.
Parfum eq.
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[0064] In die Basisrezeptur wurden mindestens zwei weitere, rheologiemodifiziernde Polymere eingearbeitet.
Tabelle 4 zeigt deren Einfluss auf die Viskosität bei niedriger und hoher Scherung.

Tabelle 4: Einfluss der rheologiemodifizierenden Polymere in Basisrezeptur #2

Polymer 1 Polymer 2 Visk. 1 [%]* Visk. 2 [%]**
ACP-11203) (0,35%) Elfacos CDHM6) (0,25%) 40% 350%
ACP-11203) (0,25%) Elfacos CDHM6) (0,35%) 45% 350%
ACP-11203) (0,35%) Polyisobuten (0,5%) 15% 250%
ACP-11203) (0,35%) Aculyn 441) (0,35% ak-

tiv)
40% 400%

*Erhöhung der Viskosität bei niedriger Scherung: Messung per Rheomat R 123 in % gegenüber der Basisre-
zeptur.
**Erhöhung der Viskosität bei hoher Scherung (300 Pa, Platte/Platte 25 mm, 1 mm Spalt, 0 bis 400 Pa bei 40
Pa/min) in % gegenüber der Basisrezeptur.
1) INCI PEG-150/Decyl Alcohol/SMDI Copolymer
2) INCI PEG-150/Stearyl Alcohol/SMDI Copolymer
3) INCI Vinylpyrrolidon Crosspolymer (prop.)
4) INCI Polyamide-3
5) INCI Polyamide-3
6) INCI C12-16 Alkyl Hydroxyethyl Ethylcellulose (prop.)
7) INCI Polyamide-3

Tabelle 5: Basisrezeptur #3

Inhaltsstoff Gew.-%
Glyceryl Stearate Citrate 2
Octyldodecanol 4
Dicaprylyl Ether 4
Stearyl Alcohol 2
Octocrylene 5
Bis-Ethylhexyloxyphenol Methoxyphenyl Triazine 2
Butyl Methoxydibenzoylmethane 5
Hydrogenated Coco-Glycerides 2
Dicaprylyl Carbonate 1
Phenoxyethanol eq.
C12-15 Alkyl Benzoate 7
VP/Hexadecene Copolymer 1
Tocopheryl Acetate 0,1
Aqua ad 100
Glycerin 8
Sodium Hydroxide eq.
Acrylates C10-30 Alkyl Acrylates Crosspolymer 0,2
Xanthan Gum 0,3
Titanium Dioxide + Trimethoxycaprylylsilane 3
Alcohol Denat. 5
Ethylparaben eq.
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Methylparaben eq.
Propylparaben eq.
Ethylhexylglycerin eq.
Parfum eq.

[0065] In die Basisrezeptur wurden mindestens zwei weitere, rheologiemodifiziernde Polymere eingearbeitet.
Tabelle 4 zeigt deren Einfluss auf die Viskosität bei niedriger und hoher Scherung.

Tabelle 6: Einfluss der rheologiemodifizierenden Polymere in Basisrezeptur #3

Polymer 1 Polymer 2 Visk. 1 [%]* Visk. 2 [%]**
ACP-11203) (0,35%) Elfacos CDHM6) (0,25%) 30% 300%
ACP-1123) (0,25%) Elfacos CDHM6) (0,35%) 40% 300%
ACP-11203) (0,35%) Polyisobuten (0,5%) 10% 300%
ACP-11203) (0,35%) Aculyn 441) (0,35% ak-

tiv)
30% 350%

*Erhöhung der Viskosität bei niedriger Scherung: Messung per Rheomat R 123 in % gegenüber der Basisre-
zeptur.
**Erhöhung der Viskosität bei hoher Scherung (300 Pa, Platte/Platte 25 mm, 1 mm Spalt, 0 bis 400 Pa bei 40
Pa/min) in % gegenüber der Basisrezeptur.
1) INCI PEG-150/Decyl Alcohol/SMDI Copolymer
2) INCI PEG-150/Stearyl Alcohol/SMDI Copolymer
3) INCI Vinylpyrrolidon Crosspolymer (prop.)
4) INCI Polyamide-3
5) INCI Polyamide-3
6) INCI C12-16 Alkyl Hydroxyethyl Ethylcellulose (prop.)
7) INCI Polyamide-3

[0066] Alle in Tabelle 2, 4 und 6 angegebenen Formulierungen wurden von einem Experten-Panel (10 ge-
schulte Probanden) sensorisch als reichhaltiger bewertet als die jeweiligen Basisformulierungen aus Tabelle
1, 3 und 5.

[0067] Die erfindungsgemäßen Zubereitungen verhalten sich während der Applikation und Auftragung wie
eine Lotion und beim Verteilen wie eine Creme.

[0068] Die erfindungsgemäßen Zubereitungen zeigen also, ohne den Lipidgehalt zu erhöhen oder anderwei-
tige Veränderungen an der Rezeptur vorgenommen zu haben, allein durch den Zusatz an mindestens zwei
rheologiemodifizierenden Polymeren ein für den Anwender reichhaltigeres Gefühl.

[0069] Die Viskositätserhöhung um mindestens 200% bei hoher Scherung bedeutet daher eine Zunahme der
Reichhaltigkeit beim Verteilen.

[0070] Die Viskositätserhöhung um weniger als 50% bei geringer Scherung bedeutet, dass sich Textur bzw.
Festigkeit der Lotion nicht ändert, es also keine Creme wird, sondern eine Lotion bleibt.

[0071] Die Lotion unterscheidet sich zu der entsprechenden Basis-Formulierung ohne die zusätzlichen rheo-
logiemodifizierenden Polymere lediglich durch eine reichhaltigere Sensorik beim Verteilen. Die Textur und
sonstige Charakteristik der Lotion wird nicht beeinflusst, auch bleibt das Hautgefühl nach dem eincremen so
leicht wie mit der entsprechenden Basisformulierung, was insbesondere die Rückstandsmenge und das Gefühl
des vollständigen Einziehens der Formel in die Haut beschreibt. Der Anwender, der aufgrund eines normalen
Hautzustandes kein Bedarf nach besonders starker Zufuhr von Lipiden hat, und bei seiner Hautpflege auch
darauf achtet, dass das Produkt vollständig in die Haut einzieht und keine öligen oder fettigen Rückstände hin-
terlässt, bekommt durch die erfindungsgemäßen Zubereitungen ein sensorisch deutlich attraktiveres Produkt,
da es sich nicht wässrig, sondern reichhaltig und cremig beim Verteilen anfühlt, ohne den erwähnten negativen
Einfluss auf Einzugsvermögen und Rückstandsmenge zu haben.
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Patentansprüche

1.  Kosmetische oder dermatologische Zubereitung umfassend mindestens einen polymeren anionischen
Verdicker und zusätzlich mindestens zwei weitere rheologiemodfizierende Polymere.

2.   Zubereitung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Anteil der rheologiemodfizierenden
Polymere im Bereich von bis zu 5 Gew.-%, insbesondere bis zu 2 Gew.-%, bevorzugt bis zu 1 Gew.-%, bezogen
auf die Gesamtmasse der Zubereitung, gewählt wird.

3.  Zubereitung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die rheologiemodfizierenden Poly-
mere gewählt werden aus der Gruppe der Polymere auf Basis von Vinylpyrrolidon, der assoziativen Polyure-
thane (HEUR), der assoziativen Cellulose Verdicker (ACT), der Polyamide der Klassen ATPA (tertiary Ami-
de terminated Polyamide), ETPEA (Ester terminated Poly(Ester-Amide), PAOPA (Polyalkyleneoxy terminated
Polyamide) und PEPA (Polyester Polyamide), der Polyolefine oder der Styrol Block-Copolymere (SBC), insbe-
sondere Polymere auf Basis von Vinylpyrrolidon, assoziative Polyurethane (HEUR) und assoziative Cellulose
Verdicker (ACT).

4.   Zubereitung nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die rheologiemodfizierenden Polymere
gewählt werden aus der Gruppe PEG-150/Decyl Alcohol/SMDI Copolymer, PEG-150/Stearyl Alcohol/SMDI
Copolymer, Vinylpyrrolidon Crosspolymer, Polyamide-3 und C12-16 Alkyl Hydroxyethyl Ethylcellulose.

5.  Zubereitung nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der oder die poly-
meren anionischen Verdicker gewählt werden aus ein Polymeren, welche Acryl- oder Methacrylsäure enthal-
ten.

6.  Zubereitung nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass der oder die polymeren anionischen Ver-
dicker gewählt werden aus der Klasse der ASE-(„Alkali Swellable Emulsion”), bzw. HASE-(„Hydrophobically
modified Alkali Swellable Emulsion”)Verdicker.

7.  Zubereitung nach einem der vorstehenden Ansprüche umfassend mindestens einen hautbefeuchtenden
oder hautbarrierestärkenden Wirkstoff.

8.  Zubereitung nach einem der vorstehenden Ansprüche auf Basis einer Öl- in Wasser Emulsion.

9.  Verwendung von mindestens zwei rheologiemodfizierenden Polymeren in kosmetischen oder dermatolo-
gischen Zubereitungen enthaltend mindestens einen polymeren anionischen Verdicker zur Erhöhung der Vis-
kosität der Zubereitung bei hoher Scherung um mindestens 200% und die Viskostät bei geringer Scherung
um nicht mehr als 50%.

10.  Verwendung von mindestens zwei rheologiemodfizierenden Polymeren in kosmetischen oder dermato-
logischen Zubereitungen enthaltend mindestens einen polymeren anionischen Verdicker zur Steigerung der
Reichhaltigkeit der Zubereitung beim Verteilen ohne den Anteil an Lipiden zu erhöhen.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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